
schönen Liebenden Dienst der Kınder (;ottes! Nur annn werden WIr
auch die Kraft ihm empfangen die Gotteskindschaft draußen

en
Der Herr Ssagt heute Kvangelıum daß ‚„„die Kinder dieser

Welt ihrer Art klüger SINd als die er des Liıchtes Wır S1nNd die
Kınder des *  es we1ll WL Kınder (0ttes SINd Denn, ‚„Gott 1ST.
das 16 un keine Finsternis g1Dt Ihm“

Das 1nNne 1ST E:  ; EWl
Wır können nıemMmAals M0} Dunkel dieser Welt nNMıttien der

Kınder dieser Welt zurechtfinden N: uUNSerTen. andel auf das
CUWLG zZ1iel e1instellen WeNnNnn der Glaube NIiE Lebendig (IMEAS ST
daß anrner Kınder (rottes Kınder des Laichtes in

Wer WIr  1C glaubt da GE e1in ind (zOötftfes 1ST der wird auch
&1LI1LE verzweıfelten Lebenslage 11 menschlicher lughei und

Berechnung die uflucht nehmen, 1e dieser Verwalter 1IY Evan-
gelium Er WI1Ird vielmehr A ater gehen D fest überzeugt SCHN,
daß Er ihn N1ıC untergehen 1äaßt

Wer WI1Tr  IC glaubt, daß C111 ind Gottes iSt, der ird auch
17 1eisten Le1id Gottes and N1IC auslassen: Denn S1e ist eE1iINe
Vaterhand die ZW ar zZUÜC.  än aber nıemals das 1Ind A4aUus der starken
eborgenheit der Vaterliebe entläßt

Wer W1  1C glaubt daß @1in iınd (Giottes E1n iınd des iıch-
Tes 1ST. der WI1Ird AUS dem Dunkel menschlicher Verirrungen doch

wieder den Weg ZU Lichte inden Er wird NnıC in Mam-
monsdienst und erken des Fleisches untergehen (vgl van-
gelium un piste sondern 111e aufhören, SEe1N £.1613 dort suchen,

WITL qals Kınder einst auch Erben Gottes un 1terben Christi
SEe1IN werden Hımmel!!

öchte doch eute dle MeDßfeier er Herzen die 3Nc=
schaftsgnade der autie Neuem Lichte erstrahlen Jassen, ‚, UNMNS Hs
igen andel dieses Erdenlebens un uns den
Freuden führen‘“‘ (Secreta.

Alle, die Kinder (5o0ottes Sind, 1ädt heute die Mutter Ar Ee1iNn
un ist Ee1Ne KEinladung, die uUunNs 11 jefsten, der 121e

treifen mMu.
‚„Kostet nd scht W1€E ıeb der Herr ıST sel1g der Mannn der auf

Ihn vertraut!“ (Kommuniongesang.

DIE DER BARM  KEIT
Sonntiag nach Pfingsten)

Wenn 655e die Kirche selb sa WL1L könnten nicht
glauben daß wirklich 1sSt Daß ott Seine MAaC AI me1lsten
108r chonung un:! Erbarmen offenbart Hören ohl he1bt
sSeine IUlmacht! WiIr würden OCn erwarten daß P hliebe Seine
1e ber > el Seine THAC Größer qgle die TANAC LL
die Er die immel un es da 1ST HR dem Nicht. 11S -  Q  \2)
gerufen größer qgls die Allma  \ C  Pa  ht die unNns alle ede EKUNde 568
Daseın erhält, größer a1s die mac  9 mi1t der T1SIUS ote Z
en erweckt un Kranke geheilt hat, 1LSt d1ie MacC  'g. die Oft
durch Seıin Erbarmen offenbart!



Wenn WIT hinhören wird da etwas VO (jeheimnis der
363a r OTIfTenDAar Denn Nur weil die Sunde sroß 1ST daß 516e
Ee1INneE SCAIEeC  ın unüberbrückbare zwischen GE und uLSs aui-
rel NUur darum 1ST 9015 'Fat Seiner MaCcC notwendig, uns
Der diesen Abgrund wıeder ZAN: Sich emporzuziehen

Und VO  = dieser rkenntnis auch 1C auft das Evangelium
der eutigen Messe Vor ott Sind WITL arme Süunder Wır können
Ihm nıcht „‚1mpoNni1eren‘ mMI1 unNnseren erken N1U UuNnSeTe emu
das nNrlıche ekenntnis uUunSeTrTer Sündhaftigkei annn Seine MaC
bewegen uns ber alle Abgründe hinweg, gleichsam Aaus dem
Nichts wıeder herauszuheben un eın Herz nehmen

AÄus dieser Haltung grenzenlosen Vertrauens auf (iottes
liebende macht STIromMen eutfe auch die Gesänge der Messe

4C schrıe FA Herrn UN Er erhörte Stiımme Er
schützte mıch VvVOT denen die MMır feindlich nahen DOT dem Bösen
un SeCeiNECNM Anhang) Er hat sS21e eın gemacht Er der da ıST DOT
aller eıt nd hbleibt wigker CC (Introitus.

„Behüte mıch Herr W1€e Deinen Augenstern Schatten
Deiner FLugel schirme mıich CC (Graduale

Und wieder:
AZU Dir, Herr, erheb iıch eele; 117 (rott, auf iıch

VvVertraue iıch enn all dıe vielen, Qıe au} ıch warten, werden
nıcht enttauschtCC (Offertorium

Wenn WITr diesem Sonntfag die Messe felern, dann tehen
uch WITLr WIEe die beiden Menschen empe VO  - Jerusalem VOTL
Gott, ‚, U1n beten  C6 Es LUT NOot daß WIL uUunNs besinnen ob WITr etwas
VO  w der emu des OolINers oder der Selbstgerechtigkeit des arı-

haben!
mag uns vorkommen daß die Lage, die ott uns

geste. hat hoffnungsvoll Se1 daß gerade die Zeit die
WI1r urchleben, sich m1t dem Wort der eutigen Oratlo, ott offen-
bare Seine MaAaC mMeisten uUr«e chonung und Erbarmen
Ha vereinbaren lassen. Hat Er N1ıC schonungslos zugegriffen
un geschlagen? Die ANItWOTrt uf diese ra ist e1Ne Gegen{frage:
„Wieviele VO uns en die TUS SeklopD. un! gesagt 8 ott
Se1 8eNE« Süunder gNAadıg Wenn die Menschheit Gottes chonung nd
Erbarmen N1ıC höherem Maße verdient hat dann Wwon deshalb
weil ihr das ewußtsein VO  5 der un un die emu verloren
gegangen IStT Vielleicht nat doch I1L1e Ce11NEe EKpoche der ensch-
heitsgeschichte gegeben der ott mit erschütternden Zeichen
die Wahrheit H3 die Geschicke der Völker geschrieben:

„Wer sıch selbst erhöht, WIrTd ernziedrigt werden, UN Wer sıch
selbst ernzedrigt, wird erhöht werden!‘‘

eute, WITL an den ar treten wollen WIr uns das be-
WUu machen Vie der Zöliner wollen WI1r kommen N1C: WI1e der
Pharisäer! Den helligen e1s InNnNussen N1IT bitten Er uUuNnseTe
Herzen A echten etiten bereıt mache Sagt doch der heilige
Paulus heute der Epistel daß nıemMand kann ‚„Herr Jesus“‘
daß 3180 nıemMand reCc beten kann als Nnur eiligen Geiste

21



Je mehr die Welt 1n all ihrem cn Je mehr wır selbst (sottes
chonung un Erbarmen brauchen, ESTO sroher muß die emu
werden, mit der WI1r uUuNnNseTe Altäre Lreten un ott bıtten

„Multiplıica 1L0S mMmiserıcordıiam tuamı!‘*
„Schenke unNns enn Deine barmherzigkeit ın och reicherem

Ma ße!““
DER DIENST DES BUNDES

(AIL Sonntag nach Pfingsten)
Um die Messe des 12 onntags ach ngsten rec begreifen

können, mussen WI1r Uu11lSs bewußt machen, daß gerade 1n dileser
Messe der Ite und der Neue und 1ın eliner Sanz besonderen Weıise
einander gegenuübergestellt SINd.

Zuerst 1n der Kpistel Urc Gottes nade, nicht+ AaUus reigener
E SIN WI1r Diener des Neuen Bundes geworden: „Unsere äahlg-
keit omMmm VO  5 ott Er hat uUuNSs befähigt, Diener des Neuen Bundes

SCIN.““ Der Dıiıenst des Neuen Bundes ist eın Dienst des eDen-
schaffenden (‚eistes, während der des en Bundes 11UT e1n Dienst
des (+esetzes WwWar Darum SINd W1Ir als TYTısSten nıcht Diener des
Buchstabens, sondern Diener des Geilistes „Denn der Buchstabe
OtfetT, der £e1Ss5 aber chaift eben  6

In der Taufe wurden WwIr einst A Dienste des (zeilstes Des
gnadet; Jetz 1m heilligen 1ieL; dürfen W1r diesen Dienst des
Geistes, den Dienst 4A eiligen Geiste“‘, der reich errlich-
keit ist, wieder vollziehen Wenn schon Moses 1M en Bund durch
selinen Dienst, Urc se1n ebet, die Versöhnung (‚ottes auft se1ln

herabflehte vgl Offertorium'!), wievielmehr WI1rd durch den
„Dienst‘ des Neuen Bundes, 1n dem T1STUS für eın olk eintritt
(hl esse), uNs die Rechtfertigung un Gottes Erbarmen zute1l
werden (Epistel, Secret).

Darum aber mMu eute großes Gebetsanliegen se1in,daß ott uns die Na schenke, diesen Dienst des Neuen Bundes,
dem WIr berufen SINd, allezeit geziemend un lobwürdig voll-

ziehen (Oratıo)!
Dieses ra den Namen „Heiliger Dienst“. Es So11 dafnit

ZU Ausdruck gebrac werden, W1e entscheidend 1m Gottesdien:
unseTer Kirche die Grundhaltung des eiligen Dienens VOT ott und
für die Menschen Wenn das Wissen darum bisweilen au dem
religiösen Denken der Gläubigen geschwunden 1st, annn sol1l geradedieser I2 Sonntag ach ngsten wieder Denn. E sagt
UuNns, WOraut bei diesem Dienst ankommt Auf die Laebe!

In Jesus iChristus 1ist die menschgewordene Gottesliebe Aauf
Erden erschienen, ach der siıch die Propheten un: Könige des en
Bundes bısher vergeblich gesehnt hatten (Evangelium). Er ist DC-kommen, das Gesetz des en Bundes erfüllen 1n der Liebe
Wollten WIr 1n uNnserTem Gottesdienst 1Ur den uchstaben erfüllen,wäre eın „Dienst des Todes‘‘! Der e15s5 der Liebe ıst > der das
en chaf{ft, jener 1eDe, die sich Kreuze dahingab, die sıch
fort. un! fort dahingibt Altare Unser Gottesdienst, der heiligeDienst des Neuen Bundes, gilt nur viel, als VO  ) (;ottes- und
I)\Iächsrtenliebe erfüllt ist! Lassen wır uns heute das vviede;* mit dem


